Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

3. Impuls
Woche 5: Vom 1. Januar 2007 bis 6. Januar 2007
Jesus war etwa dreißig Jahre alt, als er zum erstenmal öffentlich auftrat. Man hielt ihn für den Sohn Josefs. Dessen Vorfahren waren: Eli, Mattat, Levi, Melchi, Jannai, Josef, Mattitja, Amos, Nahum, Hesli, Naggai, Mahat, Mattitja, Schimi, Josech, Joda, Johanan, Resa, Serubbabel, Schealtiël, Neri, Melchi, Addi, Kosam, Elmadam, Er, Joschua, Eliëser, Jorim, Mattat, Levi, Simeon, Juda, Josef, Jonam, Eljakim, Melea, Menna, Mattata, Natan, David, Isai, Obed, Boas, Salmon, Nachschon, Amminadab, Admin, Arni, Hezron, Perez, Juda, Jakob, Isaak, Abraham, Terach, Nahor, Serug, Regu, Peleg, Eber, Schelach, Kenan, Arpachschad, Sem, Noach, Lamech, Metusche-lach, Henoch, Jered, Mahalalel, Kenan, Enosch, Set, Adam, Gott. (Lk, 3, 23–38)

Mit 30 Jahren konnte ein Mann öffentliche Ämter ausüben, kultische Aufgaben übernehmen und als Prophet auftreten. Der Stammbaum im Mattäus-Evangelium reicht nur bis Abraham, dieser geht bis Adam. So sind hier alle Menschen eingeschlossen. Darüber hinaus können wir darüber nachsinnen, mit welchen Worten wir die Verbindung zwischen unserer Wirklichkeit und Gott beschreiben würden. Vielleicht nicht so, dass wir direkt von Gott abstammen, weil am sechsten Tag der Schöpfung von ihm geschaffen. Vielleicht aber so, dass alles aus Gott entspringt und es seiner Absicht entspricht, dass wir sind.

Vielleicht konnten wir schon manchmal in der Natur etwas von der göttlichen Weisheit entdecken.

Und für das Ende rechnen wir vielleicht nicht damit, dass Jesus wiederkehrt und dann für alle Menschen auf einmal Schluss ist. Vielleicht glauben wir eher, dass wir ihm am Ende unseres persönlichen Lebens begegnen werden, dass wir mit unseren Lieben vereint und mit Gott in seiner Fülle leben dürfen.

Und zwischen Anfang und Ende könnte unsere irdische Wirklichkeit von Gottes größerer Wirklichkeit umfangen und gehalten sein, so dass wir uns getragen, unterstützt und geleitet wissen.

Vielleicht auch haben wir hie und da erfahren, dass Gott zwar nicht direkt eingegriffen, sich das eine oder andere aber doch wunderbar gefügt hat.
